
H,rziehung erfordert
Lehrer als Vorbild
Elternvertreter der Realschulen wählen neu

Neuwtthlen beim Landeseltemverband der bayerischen Real-
scluilen, Bezirk Unterfranken, in Gaibach: 1. Vorsitzender Win-
ftied Hamm, Landesvorsitzentle Ingrid Ritt, 2. Vorsitzencle
W sltr crucl Dümmler und V or stand smitglied ktlancl B allner.
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il' GAIBACH. Der Landesel-
ternverband der bayerischen
Realschulen, Bezirk Unterfran-
ken, hielt seine diesjährige Be-
zirksversammlung am Fran-
ken-Landschulheim Schloss
Gaibach ab. lm Mittelpunkt
des durch den örtlichen Eltern-
beirat organisierten Treffens
stand die Neuwahl des Be-
zirksvorstandes.

Zum 1. Vorsitzenden wähl-
ten die zahlreich erschienenen
Mitglieder Winfried Hamm,
Elternbeiratsmitglied der staat-
lichen Realschule Bad Kissin-
gen. Stellverhetende Vorsitzen-
de wrrrde Waltraud Dümmler. I

Sie ist Mitglied im Elternbeirat
der staatlichen Realschule Elt-
lnann. Zur Durchfuhrung der
Neuwahlen waren aus Strau-
bing die Landesvorsitzende In-
gdd Ritt und aus Münnerstadt
das Vorstandsmitglied Roland I

Ballner angereist.

G1'rnnasium, Realschule, Inter-
nat, Tagesheirn und Außenstel-
ie des G)rmnasiums in Gerolz-
hofen als eine wohl einzigartige
pädagogische Konstellation in
Bayern vor. Der Leiter der Real-
schule J6zsef Bogär tibermit-
telte als Bezirksvorsitzender die
Grüße des Landesvorsitzenden
der Vereinigung der Bayeri-
schen Realschuldirektoren und
zeigte den Elternbeiräten die
große Hilfe auf, die ihnen die
Internet-Plattform des Bayeri-
schen Realschulnetzes
www.realschule.bayern.de bie-
te.

Die Landesvorsitzende infbr-
mierte tiber die aktLrelie Situa-
tion der bayerischen Realschu-
len aus Siclrt des Elternverban-
des. Ballner stellte den Eltern-
beiräten zahlreiche Arbeitshii-
fen und Broschüren als Infor-
mation zur Verfugung. Der Lan-
deseltemverband unterstLitzt
satzungsgemäß die Eltem der
bayerischen Realschtiier bei der
Ausübung ihrer verfassungsmä-
ßigen und gesetzlichen Rechte
im Schulwesen und bei der
Wahmehmung dieser Rechte.
Dies umfasst insbesondere die
VeffretLlng der Elteminteressen
gegenüber dem Bayerischen
Landtag und den zuständigen
Behörden, vor allem dem Kul-
tusministerium und auch ge-
genüber der Öffentlichkeit.

Eltern unterstützen

Femer berät und untersttitzt
der Verband die Eltem bei ihrer
Erziehungs- und Bildungsarbeit.
An den 42 Reaischulen in Un-
terhanken werden diese Inter-
essen der Eltern durch die alle
zwei Jahre turnusgemäß ge-
wähiten Elternbeiräte verft eten.

Das Bläserensemble des Fran-
ken-Landschulheimes unter der
Leitung von Jürgen Baumgartl
hatte die Eiternbeiratsvertreter
mit einem stimmur-rgsvollen
Potpourri musikalisch begrußt.
Hausherr Ralph Bemeker stell-
te in seinen Begrüßungsworten
clas Franken-Landschulheim
mit seiner Verbindung von

Neue Gesprächskultur

Der Ministerialbeauftragte
der unterfränkischen Realschu-
len Johzurn Seitz betonte die
Notr,vendigkeit einer neuen Ge-
sprächskulhlr zwischen Lehr-
käften und Eltern, die bereits
im Vorfeld viele Konl-likte ver-
meiden oder erst gar nicht ent-
stehen iasse. Die Erziehung heu-
te erfordere den Lelirer als ein
Vorbild tur die Jugendlichen.
Nur so könnten Respekt, Ver-
lässlichkeit und Vertratren er-
reicht werden. Gemeinsam mit
den Eltern müssten sie nicht
nur Grenzen setzen, sondern
auch Orientierung bieten.

Volkachs 1. Bürgermeister Pe-
ter Komell wies in seinern
Gn-rßwort auf den fur ihn un-
schätzbaren Wert der Elternar-
beit hin. Er verurteilte den na-
hezu täglich festzustellen Unfug
in den Meclien, der jeglicher
Werteerziehung abträglich sei.
In diesem Zusammenhang lob-
te er die Eltembeiräte fur ihre
Bereitschaft, ihre Energie und
ihre lftaft ftir Elternhaus und
Schule einzusetzen.

Der Mtinchner Diplom-So-
zialpädagoge Frank Schallen-
berg hielt das Hauptreferat des
Tages. Seine Themen waren
Werteorientierung und Werte-
erziehung als gemeinsame Auf-
gabe ftir Eltern und Schule.
Schallenberg forderte neben der
zunehmenden,,Außenbetreu-
ung" unserer Kinder etwa durch
die Ganztagsbetreuung auch ei-
ne größere Beachtung der ,,In-
nenbetreuung" in der Familie
und in der Schule.

Der überaus lebhafte Beilall
und eine intensive Diskussion
ließen erkennen, dass Schallen-
bergs Ausfuhrungen seinen Zu-
hörern werfvolle Anstöße gege-
ben hatten


